
Zeitschrift: Historischer Kalender, oder, Der hinkende Bot

Band: 215 (1942)

Artikel: Gesichtsbildung und Charakter

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-657875

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-657875
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3rt3totfdjert roar bie ffreuerroehr eingetroffen.
3uft, als fie oerfud)en roollte, 3U ben Arbeitern
oorgubringen, torïelten biefe mit gefpenftertjaft
oer3errten Setoegungen aus ber glantmentoanb
heraus. ©rfcgöpft fielen fie ben Settern in bie
Srme.

ÎRit abroefenben SBIidfen fat) Johannes Surget
auf bie brennenbe ifjalle. Sein 3tt)nen ïjatte nictjt
getrogen. Hub bie anberen taten recht, als fie
teife [pradfen. ©r hätte aud) teife fprectjen foltert.
Sielleid)t I)atte er bie Dämonen geroedt, bie fegt
mit glammenfingern in ben 9tad)tt)immel grif=
fen. —

§alle III mar oerloren. Surger tjatte getan,
toas er tonnte: bie Äamerabett geroarnt. 9Tîeî)r

roar nidft
ipiöfilict) ridftete fid) Surger auf. Starr rügte

fein Slid auf beut brennenben häufe. ©r tjatte...
SGie lautete bod) bie Sorfcgrift für ben galt ber
©efal)r? „Das Sauptoentil ift fofort 3U fcgliegen,
um eine ©rplofion 3U oergüten." ttnb er — er
fjatte feine 'ipfltcdjt oerfäumt, toeil it)n bie Sngft
um fein fieben getrieben 2teben Sugenblid
tonnte bie ©rplofiott erfolgen. Dann toürbett
morgen 3et)ntaufenb Arbeiter brotlos fein, roeil
ber Sorarbeiter Surger ein Feigling toar

Die geuerooetjrmänner fcgrien entfet^t auf.
Surger rannte geraberoegs auf bie tjellbrennenbe
§alle 3U. 9Jtan oerfud)t, it)n 3U galten — oer=
gebens. ©ine Setunbe lang ftanb er, ins Siefen»
gafte oer3errt, mit befcgtoörenb gebreiteten Ülr»

men oor ber £oge, bann toanfte er oortoärts.
3mmer unbeutlicger tourbe feine ©eftalt, bis fie
in bem glügenben Sad)en oerfcgtoanb.

Die Hmftegenben erftarrten. ©in 9J?enfd) toar
oor igren Ütugen in ben Dob gegangen.

©in Signal ertlang. Die geuertoegr tourbe
roegen ©rplofionsgefafjr 3urüdge3ogen. Sie be=

fcgräntte fict) barauf, bie übrigen SSetfanlagen
nad) ÎRôglidjteit 3U fcgügen.

Stunbe um Stunbe oerrann. Das geuer
fant allmaglid) itt fid) 3ufantmen. Die ©rplofion
blieb aus. Sis bie Dämmerung t)eraufgraute,
tonnte bie geuertoegr es toagen. in bie 3erftörte
halle ein3ubringen. Sor bem fmiptoentil fanb
fie bie oertoglte £eidje bes Sorarbeiters 3o=
gannes Surger. Das Sentit toar gefcgloffen

(Seftcfytôbilbung uttb Charakter.
Die Snficgt, bag ber ©garalter eines 9Jten=

fegen mit feiner Sd)äbelbilbung, nod) megr mit
feinen ©eficgtsgügen in enger SBecgfelbegiegung
ftege, ift nicgt nur in ßaientreifen toeit oerbreitet.
Sdfon Dartoin oertrat bie Sdteinung, bag ein»

gelne ©garaltergüge bem ©eficgt baburcg igren
Stempel aufgubrücfen oermögen, bag fie bauernb
bie gleichen SRustetbetoegungen geroorrufen.
2ßenn bies guträfe, toäre auch ber toeitere Schlug
gerechtfertigt, bag äugerlicg âgnlicge SUtenfcgen
bie gleichen ©I)arattereigenfd)aften auftoeifen
mügten. Sicgts ift unrichtiger als biefe 2lnfcgau=

ung; man tann beinage fogar fagen: Das ©egem
teil ift ber ÇaH.

Die ©rfagrung beftätigt bies aud) fonft. 9ln=

bernfaHs mügten bie gaglreicgen Doppelgänger,
bie in ber SBelt herum laufen, gleichartige ©ga=
rattere auftoeifen. ©ene Dunnet) unb Seetl)ooen
fehen fid) in ber Dat oerblüffenb ähnlich, aber
ba hört bie Übereinftimmung gtoifcgen bem Sox=

toeltmeifter unb bem grogen Dontünftler aud)
auf. Bar Silolaus II. hatte als Doppelgänger
einen in fel)r fcglecgtem 9?ufe ftehenben Sauern,
Dheobor Soofeoelt einen italienifcgen Difcgler,
Dolftoi einen toegen Setrugs mit ©efängnis be=

ftraften Kaufmann. Seinahe lägt fich fagen, bag
febermann einen Doppelgänger hat, nur tritt
bies getoöhnlich nicht in ©rfcgeinung. 2ßirb aber

jemanb aus irgenbeinem ©runbe berühmt unb
lomrnt fein Silb in bie Rettungen, fo hört man
meift auch balb oon einem anbeten, ber il>m

fprechenb ähnlich fiet)t. So toar es g. S. einem

getoiffen Fleming in Sero 9)orf unmöglich, eine

Sebensoerfidjerung abgufcgliegen, nur toeil er
bem ißräfibenten SBilfon gu ähnlich fah, fo bag
bie Serfi<herungsgefel!fd)aften ein Attentat auf
ben SntragfteHer befürchteten, ©in Schaufpieler,
ber oor einigen 3agren auf ber Sühne Sbragam
Sincoln barguftellen hatte, brauchte tcine Stasfc,
ba er bem früheren ißräfibenten täufchenb ägm
lieh ®ar. 3a, er lebte fid) fo in feine Solle ein,
bag er [ich fcglieglicg felbft für Sincöln hielt.
®r lieg fid) toie biefer bas haar roachfen, tleibete
fich tüie fein ©benbilb, nagm beffen 9Irt gu fpre=

chen an unb oerlangte fcglieglicg fogar, man folle
ihm mit all ber ©hrerbietung begegnen, bie

Inzwischen war die Feuerwehr eingetroffen.
Just, als sie versuchen wollte, zu den Arbeitern
vorzudringen, torkelten diese mit gespensterhaft
verzerrten Bewegungen aus der Flammenwand
heraus. Erschöpft fielen sie den Rettern in die
Arme.

Mit abwesenden Blicken sah Johannes Burger
auf die brennende Halle. Sein Ahnen hatte nicht
getrogen. Und die anderen taten recht, als sie

leise sprachen. Er hätte auch leise sprechen sollen.
Vielleicht hatte er die Dämonen geweckt, die jetzt
mit Flammenfingern in den Nachthimmel grif-
fen. —

Halle III war verloren. Burger hatte getan,
was er konnte: die Kameraden gewarnt. Mehr
war nicht

Plötzlich richtete sich Burger auf. Starr ruhte
sein Blick auf dem brennenden Hause. Er hatte...
Wie lautete doch die Vorschrift für den Fall der
Gefahr? „Das Hauptventil ist sofort zu schließen,

um eine Explosion zu verhüten." Und er — er
hatte seine Pflicht versäumt, weil ihn die Angst
um sein Leben getrieben Jeden Augenblick
konnte die Explosion erfolgen. Dann würden
morgen zehntausend Arbeiter brotlos sein, weil
der Vorarbeiter Burger ein Feigling war

Die Feuerwehrmänner schrien entsetzt auf.
Burger rannte geradeweg? auf die hellbrennende
Halle zu. Man versucht, ihn zu halten — ver-
gebens. Eine Sekunde lang stand er, ins Riesen-
hafte verzerrt, mit beschwörend gebreiteten Ar-
men vor der Lohe, dann wankte er vorwärts.
Immer undeutlicher wurde seine Gestalt, bis sie

in dem glühenden Rachen verschwand.
Die Umstehenden erstarrten. Ein Mensch war

vor ihren Augen in den Tod gegangen.
Ein Signal erklang. Die Feuerwehr wurde

wegen Explosionsgefahr zurückgezogen. Sie be-
schränkte sich darauf, die übrigen Werkanlagen
nach Möglichkeit zu schützen.

Stunde um Stunde verrann. Das Feuer
sank allmählich in sich zusammen. Die Explosion
blieb aus. Als die Dämmerung heraufgraute,
konnte die Feuerwehr es wagen, in die zerstörte
Halle einzudringen. Vor dem Hauptventil fand
sie die verkohlte Leiche des Vorarbeiters Jo-
hannes Burger. Das Ventil war geschlossen

Gesichtsbildung und Charakter.
Die Ansicht, daß der Charakter eines Men-

schen mit seiner Schädelbildung, noch mehr mit
seinen Gesichtszügen in enger Wechselbeziehung
stehe, ist nicht nur in Laienkreisen weit verbreitet.
Schon Darwin vertrat die Meinung, daß ein-
zelne Charakterzüge dem Gesicht dadurch ihren
Stempel aufzudrücken vermögen, daß sie dauernd
die gleichen Muskelbewegungen hervorrufen.
Wenn dies zuträfe, wäre auch der weitere Schluß
gerechtfertigt, daß äußerlich ähnliche Menschen
die gleichen Charaktereigenschaften aufweisen
müßten. Nichts ist unrichtiger als diese Anschau-

ung; man kann beinahe sogar sagen: Das Gegen-
teil ist der Fall.

Die Erfahrung bestätigt dies auch sonst. An-
dernfalls müßten die zahlreichen Doppelgänger,
die in der Welt herum laufen, gleichartige Cha-
raktere aufweisen. Gene Tunney und Beethoven
sehen sich in der Tat verblüffend ähnlich, aber
da hört die Übereinstimmung zwischen dem Bor-
Weltmeister und dem großen Tonkünstler auch

auf. Zar Nikolaus II. hatte als Doppelgänger
einen in sehr schlechtem Rufe stehenden Bauern,
Theodor Roosevelt einen italienischen Tischler,
Tolstoi einen wegen Betrugs mit Gefängnis be-

straften Kaufmann. Beinahe läßt sich sagen, daß
jedermann einen Doppelgänger hat, nur tritt
dies gewöhnlich nicht in Erscheinung. Wird aber

jemand aus irgendeinem Grunde berühmt und
kommt sein Bild in die Zeitungen, so hört man
meist auch bald von einem anderen, der ihm
sprechend ähnlich sieht. So war es z. B. einem
gewissen Fleming in New Jork unmöglich, eine

Lebensversicherung abzuschließen, nur weil er
dem Präsidenten Wilson zu ähnlich sah, so daß
die Versicherungsgesellschaften ein Attentat auf
den Antragsteller befürchteten. Ein Schauspieler,
der vor einigen Jahren auf der Bühne Abraham
Lincoln darzustellen hatte, brauchte keine Maske,
da er dem früheren Präsidenten täuschend ähn-
lich war. Ja, er lebte sich so in seine Rolle ein,
daß er sich schließlich selbst für Lincoln hielt.
Er ließ sich wie dieser das Haar wachsen, kleidete
sich wie sein Ebenbild, nahm dessen Art zu spre-
chen an und verlangte schließlich sogar, man solle

ihm mit all der Ehrerbietung begegnen, die



feinem Ijo^en Sorbilb gutomme. Gr ging fo
weit, bag einer feiner ffreunbe halb im
Sdjerg, halb im Grnft gu it)m fagte: „Du
wirft nicht gufrieben fein, bis Du nicht audj
ermorbet bift."

befiimmten föugel gum Dpfer. Gin feltfamer
Doppelgang ber Greigniffe wollte es, bag turg
banad) ein gweiter auftauchte, ber b'3ftria nictjt
weniger glich als feinem unglüdtidjen Vorgänger,
aud) beffen SdgicEfal teilte, inbem er gleichfalls

Sdjweres Sawmertunglüd: auf

Stidjt fetten haben ißerföntichleiten in Ijer=

oorragenber Stellung itjre Doppelgänger in
Dien ft genommen, um gegen Attentate unb ber=

gleichen gefidjert gu fein. Den Slnfang machte
wogt ber Graf b'3ftria, ber erfte ißräfibent ber
jungen grieä)ifd)en Sepublit, im Bahre 1828.
Gr begegnete auf einem Spagiergang einem
Säuern, ber ihm täufdjenb glich- ®r nahm ihn
fofort in Dienft, unb fdjon nad) wenigen 9Jto=

naten fiel ber 9Jtann einer für feinen §errn

Urnetboben im 3)e3ember 1940.

:, Sürid).

erfdjoffen würbe. SdEjIieglich fiel ber Graf felbft,
ber jegt teinen Doppelgänger mehr auftreiben
tonnte, einem Sittentat gum Cpfer.

Bar Sllexanber III., ber häufig in Äopen=
hagen weilte, hatte einen Doppelgänger in einem
bänifdjen Santier Tarifen, ber, ftolg auf bie
3ihnlid)teit mit einer fo hodjgefteHten ißerföm
lichteit, ben Baren in föleibung, Sluftreten unb
Seneijmen nachahmte. Gr fuhr fogar oierfpännig
burdh bie §auptftabt unb naijm hutbooll bie

seinem hohen Vorbild zukomme. Er ging so

weit, daß einer seiner Freunde halb im
Scherz, halb im Ernst zu ihm sagte: „Du
wirst nicht zufrieden sein, bis Du nicht auch
ermordet bist."

bestimmten Kugel zum Opfer. Ein seltsamer
Doppelgang der Ereignisse wollte es, daß kurz
danach ein zweiter auftauchte, der d'Jstria nicht
weniger glich als seinem unglücklichen Vorgänger,
auch dessen Schicksal teilte, indem er gleichfalls

Schweres Lawinenunglück auf

Nicht selten haben Persönlichkeiten in her-
vorragender Stellung ihre Doppelgänger in
Dienst genommen, um gegen Attentate und der-
gleichen gesichert zu sein. Den Anfang machte
wohl der Graf d'Jstria, der erste Präsident der
jungen griechischen Republik, im Jahre 1828.
Er begegnete auf einem Spaziergang einem
Bauern, der ihm täuschend glich. Er nahm ihn
sofort in Dienst, und schon nach wenigen Mo-
naten fiel der Mann einer für seinen Herrn

Urnerboden im Dezember 194V.

Zürich.

erschossen wurde. Schließlich fiel der Graf selbst,
der jetzt keinen Doppelgänger mehr auftreiben
konnte, einem Attentat zum Opfer.

Zar Alexander III., der häufig in Kopen-
Hagen weilte, hatte einen Doppelgänger in einem
dänischen Bankier Karlsen, der, stolz auf die
Ähnlichkeit mit einer so hochgestellten Persön-
lichkeit, den Zaren in Kleidung, Auftreten und
Benehmen nachahmte. Er fuhr sogar vierspännig
durch die Hauptstadt und nahm huldvoll die



©rüße bes ißublitums entgegen, bas ben S^en
nor ftcE) ju gaben glaubte. Sogar ein Sittentat
tourbe auf Tarifen oerübt, bas fid) inbeffen
fpäter als fcgtecgter Sd)er3 gerausftetlte. 3)er
23antier nagm bie Sacge aber ernft; er gatte
fid) fo in feine 5RoEe

hinein gelebt, baß er
fid) oon Stigitiften oer=

folgt glaubte unb, um
igren 93ontben gu ent=

gegen, einen Selbft=
morboerfucg rnadjte. Gr
mußte fdjließlicg in eine

3rrenanftalt überführt
toerben.

Saß eine algjugroße
Signlicgteit mit anberen
aud) für ben getoögm
Iid)ett Sterblichen igre
Slacgteite Ijaben lann,
Seigt ber fJaU eines
getoiffen 23ed aus Son=

bon, ber jahrelang unter
bem SSerbacgt bes 23e=

truges in §aft fafi, nur
toeil er nidjt nacgtoeifen
tonnte, baß er ber ge=

fucE)te Scgtoinbler, bem
er fo täufcgenb agnlicg
fab), nicEjt mar. ©rft
nach einem ^5al)rfürtft
gelang es igm, feine
3bentitätbar3utun,toor=
auf er unter 3wbiHi=
gung einer namhaften
©ntfcgäbigung in Çrei=
geit gefegt tourbe.

Sorftegenbe 23ei=

fpiele, bie fid) leidgt oer=
megren liefen, 3eigen,
baß ein iRüdfcgluß oom Süßeren eines 35ten=

fegen auf fein eigentliches Sßefen eine gödjft
un3uoerIäffige Sacge ift.

„3)as bort foil ein großer Sportsmann fein?
Siegt gar nidjt fo aus!"

„SIber getoiß, ber I)ätt bie §atbroeItmeifter=
fdjaft im Seitenfprung."

Site ïelepbonjcntrale mit Sanbutjren
3um StTteffert ber ©efpräctjsbauer.

60 3al)re Selepljott.
1881. SSerfegen toir uns einmal in bie

bamalige 3cit. *3)a tourben in 3ürtdE) gerabe
bie ©eleife für ben erften „9tößIi=tEram" 23agn=

gof—îtefenbrumten ge=

legt, ißferbe sogen biefe
Straßenbahn, toeldje
mit ber refpettablen ©e=

fd)toinbigteit oon 10 km
in ber Stunbe fahren
tonnte. Sonft bitbeten
2)rofcgten unb ©qui»
pagen bas einsige 23e=

förberungsmittel. 3n
ben größeren Stäbten
toar meiftens nur eine

Straße mit fogenannten

„ ßagentöpfen " ober

„ 23fegifteinen " gepffo
ftert. 3tad)ts beleuch
teten toenige ©asiater
nen fpärlicg bie Straßen.
5)a sogen bei 2Inbrucg
ber iSuntelgeit 3Inge=
fteHte bes ©astoertes
oon Saterne su Saterne,
um biefe ansusünben.
Gasbeleuchtung in ben

Käufern toar noch ein
Suxus, meiftens behalf
man fid) mit ißetro=
leumlampen ober £er=

Sen. î)er neu erfunbene
Spiritus föocgapparat
tarn gerabe auf ben
Sdiartt. 3n ber „Steuen
Sürcger Leitung" emp=
fagl bie „ ißetroIeum=
ßager=®efellfchaft" bie

„fixere Sagerung oon petroleum unb Sprit in
ihrem ©ement=9teubau su bißigftem iarif".
SBirtfcgaften tonnten im SBinter ©is toaggom
toeife oon ber „®Ietfcgereis=©xport=©efeIIfd)aft
©rinbcltoalb" besiehen. Scgreibmafcginen toaren
eine große Seltenheit unb tourben als Spieb
Seug angefegen. Stile ®ertoaItungs= unb ©efcgäfts=
briefe tourben oon §anb gefdjrieben. Slluminium

Grüße des Publikums entgegen, das den Zaren
vor sich zu haben glaubte. Sogar ein Attentat
wurde auf Karlsen verübt, das sich indessen
später als schlechter Scherz herausstellte. Der
Bankier nahm die Sache aber ernst; er hatte
sich so in seine Rolle
hinein gelebt, daß er
sich von Nihilisten ver-
folgt glaubte und, um
ihren Bomben zu ent-
gehen, einen Selbst-
Mordversuch machte. Er
mußte schließlich in eine

Irrenanstalt überführt
werden.

Daß eine allzugroße
Ähnlichkeit mit anderen
auch für den gewöhn-
lichen Sterblichen ihre
Nachteile haben kann,
zeigt der Fall eines
gewissen Beck aus Lon-
don, der jahrelang unter
dem Verdacht des Be-
truges in Haft saß, nur
weil er nicht nachweisen
konnte, daß er der ge-
suchte Schwindler, dem
er so täuschend ähnlich
sah, nicht war. Erst
nach einem Jahrfünft
gelang es ihm, seine

Jdentitätdarzutun,wor-
auf er unter Zubilli-
gung einer namhaften
Entschädigung in Frei-
heit gesetzt wurde.

Vorstehende Bei-
spiele, die sich leicht ver-
mehren ließen, zeigen,
daß ein Rückschluß vom Äußeren eines Men-
schen auf sein eigentliches Wesen eine höchst

unzuverlässige Sache ist.

„Das dort soll ein großer Sportsmann sein?
Sieht gar nicht so aus!"

„Aber gewiß, der hält die Halbweltmeister-
schaft im Seitensprung."

Alte Telephonzentrale mit Sanduhren
zum Messen der Gesprächsdauer.

60 Iahre Telephon.
1881. Versetzen wir uns einmal in die

damalige Zeit. Da wurden in Zürich gerade
die Geleise für den ersten „Rößli-Tram" Bahn-

Hof—Tiefenbrunnen ge-
legt. Pferde zogen diese

Straßenbahn, welche
mit der respektablen Ge-
schwindigkeit von 19 km
in der Stunde fahren
konnte. Sonst bildeten
Droschken und Equi-
pagen das einzige Ve-
förderungsmittel. In
den größeren Städten
war meistens nur eine

Straße mit sogenannten

„ Katzenköpfen " oder

„ Bsetzisteinen " gepfla
stert. Nachts beleuch
teten wenige Gaslater
nen spärlich die Straßen.
Da zogen bei Anbruch
der Dunkelheit Ange-
stellte des Gaswerkes
von Laterne zu Laterne,
um diese anzuzünden.
Gasbeleuchtung in den

Häusern war noch ein
Lurus, meistens behalf
man sich mit Petro-
leumlampen oder Ker-
zen. Der neu erfundene
Spiritus - Kochapparat
kam gerade auf den
Markt. In der „Neuen
Zürcher Zeitung" emp-
fahl die „Petroleum-
Lager-Gesellschaft" die

„sichere Lagerung von Petroleum und Sprit in
ihrem Cement-Neubau zu billigstem Tarif".
Wirtschaften konnten im Winter Eis waggon-
weise von der „Gletschereis-Erport-Gesellschaft
Grindclwald" beziehen. Schreibmaschinen waren
eine große Seltenheit und wurden als Spiel-
zeug angesehen. Alle Verwaltungs- und Geschäfts-
briefe wurden von Hand geschrieben. Aluminium
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